
Budapester Zeitung  

30 

P A N O R A M A

23. Juni 2023 | Nr. 12

Glosse: Eindrücke eines Neu-Ungarn, Teil 38

Im Herzen von Budapest:  
Das Parlament

Kommt man nach Budapest und überquert die Margareten- oder die Kettenbrücke,  
fällt einem stets der imposante Bau des ungarischen Parlaments ins Auge – ein wahres Kleinod  

im neogotischen Stil, errichtet zwischen 1885 und 1904 vom deutschstämmigen Ungarn Imre Steindl.

 � Von DeTleV scHönauer

W
obei „Kleinod“ eher irrefüh-
rend ist: der Bau hat immer-
hin eine Grundfläche von 

33.000 qm und eine Höhe von 96 m. 
Dabei weist die 96 auf das Jahr 896 hin, 
das Jahr der Landnahme durch die Un-
garn. Die 365 Türmchen symbolisieren 
wiederum die Zahl der Tage eines Jah-
res. Mit seinen 29 Treppenhäusern und 
691 Räumen zählt das Bauwerk zu den 
größten Parlamentsgebäuden der Welt – 
und das schönste ist es sowieso.  

Überall im Gebäude sind reiche, in 
Gold gehaltene Verzierungen zu finden, 
dazu wurden 40 Kilo 24-karätiges Gold 
verwendet. Vor dem Sitzungssaal findet 
man den mit 7 mal 21 m größten ge-
knüpften Teppich Europas. Schon beim 
Bau des Gebäudes wurde eine besondere 
Art von Klimaanlage erdacht. Vor dem 
Gebäude wurden zu diesem Zweck zwei 
Springbrunnen errichtet, unter denen 
verborgende Öffnungen angebracht wa-
ren, die der Luftzirkulation dienten. Tun-
nel transportierten dann die wasserge-
kühlte Frischluft bis in die Sitzungssäle.

Das Gebäude ist dreigeteilt: in der 
Mitte befindet sich der mächtige Kup-
pelsaal, seitlich davon gibt es zwei fast 
identische Sitzungssäle. Zur Zeit des 
Baus gab es in Ungarn nämlich ein 
Zweikammernparlament. Heute tagt in 
einem der Säle das Parlament, der ande-
re wird nur bei Führungen gezeigt und 
kann aber auch für Veranstaltungen ge-
mietet werden.

Unter der beeindruckenden Kuppel 
wird die Stephanskrone aufbewahrt, die 
von der Kronwache rund um die Uhr be-
wacht wird. Jede Stunde kann man der 
Wachablösung beiwohnen. Allerdings ist 
das Fotografieren verboten! Heute nut-
zen jährlich rund 700.000 Besucher die 
Gelegenheit, das ungarische Parlament 

zu besichtigen. Es gibt natürlich auch 
Gruppenführungen in deutscher Spra-
che. Das Parlament ist das meistbesuch-
te Gebäude Budapests. Gerade für Schul-
klassen gehört sein Besuch zum Muss. 

Das deutsche Pendant ist der Reichstag 
in Berlin, den man ebenso besuchen kann, 
schließlich lädt der Leitspruch an der Fas-
sade regelrecht dazu ein: „Dem Deutschen 
Volke!“ Aber wer weiß, wieviel Jahre Can-
cel Culture er überhaupt noch überlebt. 
Denn schon lange bestehen in der deut-
schen Regierung Vorbehalte dagegen.

Wenn man sich die neueren Pläne zum 
Umbau der Umgebung des Reichstags vor 
Augen hält, wäre es jedoch vielleicht ehrli-
cher, die Inschrift zu ergänzen: „Angst vor 
dem Deutschen Volke!“ Denn der deut-
sche Reichstag soll zu einer regelrechten 
Trutzburg ausgebaut werden: es werden 
seitlich 2,5 m hohe Mauern hochgezogen. 
Auch ein riesiger Wassergraben vor der 
Haupttreppe soll das deutsche Parlament 
vor Eindringlingen schützen.

In Budapest gibt es seit der Wiederge-
burt des Kossuth tér vor dem Parlament 
in seiner ursprünglichen Schönheit vor 

ein paar Jahren – zuvor bestand er nur 
aus einem asphaltrissigen Parkplatz 
und einigen lieblosen Rasenflächen –  
keinerlei Ambitionen, das Parlament 
gegen mögliche Eindringlinge zusätzlich 
abzuschirmen. Die ungarischen Volks-
vertreter scheinen sich auch so sicher 
genug zu fühlen …

Die schönste Sicht auf das Parlament hat man  
vom Budaer Donau-Ufer, besonders in der Nacht.

Der Autor ist Dip-
l o m -  P h y s i k e r , 
machte dann aber 
die Musik und die 
Liebe zur Spra-
che zu seinem 
Beruf und wurde 
Kabarettist. In 
den vergangenen 40 Jahren stand 
er mehr als 6.000 Mal auf der Bühne 
und war in zahlreichen Fernsehsen-
dungen zu Gast. Nebenbei schrieb er 
sechs Bücher. Seit 2020 lebt er mit 
seiner Frau in der Nähe des Balaton. 
Mehr zu Detlev Schönauer finden Sie 
in diesem BZ-Interview.
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